
gion 1m Grunde als Unglaube disqualifiziert derleben den schönen Ceiten (z B.. Freunde
WUuIde. haben), aber auch in den Problemen einfan-
Umso mehr UDerras: C5, diese eO0| gemI (man hat Vorurteile, man erfehlt S1!
Deutung gelebter Alltagsreligiosität bei braucht Vergebung). Auch das Thema „Mäd-
EVaNs, Wissenschaftern und Kirchenmännern chen und Junge  ‚s (Ex. als Beitrag ZUT
Defragt WIT! el gelingt ©5, diesem Geschlechtserziehung gehört hieher. Glau-
Büchlein Rössler, zeigen, daß ine CeNSC bensthemen: Die Einführung in das Christus-
Verbindung zwischen Leben und Glauben geheimnis, die rche un hre Feiern, die
der pietistischen Tradition nich  . fremd und Sakramente (Buße und Eucharistie), Leiden
insofern innerevangelisch schon sehr alt ist. und Tod, Weiterführung Auferstehung
eutliche Konsequenzen eht dieser Ver- (im Glücksverlangen signalisiert). B dieser
anderten Beurteilung gelebter Religion auch Überschau £5I1t auf, da@ Lebensthemen sehr
der Münchner Landesbischof Hanselmann, ctark im Vordergrund cstehen. Man W1 die
der ugleich Fachtheologe ist. Wer IN übri- religiöse Dimension der Wirkli  eit auf-
gen diese Geda
ment des Zentralkomitees der Deutschen

engange mit dem Doku- zeigen. Es wird also icht ein fertiges theol
Lehrsystem angeboten, das nachträglich auf

Katholiken („Religiös ohne Kirche”, hg. V, kindliche Mad(ßstäbe und Verstehensmöglich-
Forster, Aa1nz vergleicht, keiten zugeschnitten wird. Ausgangspunkt

viele ergänzende und ZUMmM eil Perspek- des Lernprozesses ist jelmehr das ind und
tiven. Der Vergleich mıit weiterer pastoral- Ce1N Fragehorizont. Das entspricht durchaus
theologischer ıteratur aAuUSs dem kath. Kaum den Forderungen iner  - zeitgemäßen Päd-
der etzten Paar Jahre zeigt im übrigen, daß agogik. Es coll dabei auch ıne Gängelung
gerade die „gelebte Religion” der Kirchen- für Schüler un: Lehrer vermieden VOeT

mitglieder ın den verschiedenen Konfessionen die allzuoft Spontaneität und Kreativitat
überaus ist  — uncd damit die Kern- unterdrückt und den ern die Freude N

probleme irchlichen Handelns den ein- Lernen nımmt, Freilich liegt ine Gefahr
zelinen en verwandt sind. Man wünscht darin, dafß weniger eschulte bei der
sich daher geradezu, einmal diesem erflache Jeiben und die gewünschten Tie-
Thema die Experten und Kirchenleitungen enbohrungen nicht machen, die Blo(ß-
der verschiedenen christlichen Kirchen der S  rel  igiösen Dimension unbedingt
1nem “sch sich treffen, g  E die unterschied- notwendig und Vdq Vertasserteam beab-
lich ewonNnnenen Erkenntnisse auszutauschen sichtigt sind
n für einen weiteren Fortschritt in der Manche Kritiker werden wahrscheinlich Ga-
eol Interpretation religiöser Wirklichkeit gCn, den Glaubensthemen wenigeinzubringen. gibt dann Rechnung getragen werde. möchte 1es5
einmal eine 1LEeU  11© Publikation, die VO:  3 den für die Berücksichtigung des Kirchenjahres
‚Vans. und kath. eologen gemeinsam VOeLr- feststellen; denn eses auch keinen
antwortet WIT!|  d. Gesamtrahmen für eın ahresthema mehr ab-
Passar Paul Zulehner geben kannn die irchlichen Hochfeste reichen

die Familien hine und müssen er 1mATECHETIK/PÄDAGOG vorbereitet werden. In diesem usamı-
DEUTSCHER KATECHETENVEREIN menhang könnte 1 aıuch anmerken, D  ß
CHEN (Hg.), Exodus Unterrichts- schwer cein wird, We:  en in Verbin-
werk für den kath. Religionsunterricht in dung miıt (Ostern Zzu andeln (v. Ex. 3,
der Grundschule. Kösel, Miünchen/Pat- 112 f Die benützen ine Pieta, umh die
MMOS, Düsseldorf 1974/75 Kln. ‚DM 127.—. eidvolle onVO!  » einst und heute einzZu-

fangen. Gewiß@ richtig und guft, aber das
Das Unterrichtswerk erstellt von TT 1m Zusammenhang mit stern ebracht
einem 1l1eam eutischer Religionspädagogen werden. Was ber Weihnachten? Die
und Katecheten, Uum al chülerbücher, die Praktiker werden auch ZU entscheiden ha-
entsprechenden Lehrerkommentare, üler- ben, ob manches nicht verfrüht ebracht WIT  d

wie der Versuch, die literarischen Artenarbeitshefte und eın Medienpaket. Seine Vor-
zZUug! liegen vorerst ın der gefälligen, kinder- der Bibel schon. 1 uljahr erschlie-
tümlichen Ausstattung und lebensnahen Fas- Ben ebracht ist €  * cschr guft, Das Problem
SUuM: Die Kinder werden dar  ın lesen läfßt csich allerdings lösen, 111!  .  dem selbst
und schauen. Der Name „Exodus” gibt das den günstigen Augenblick wählt. Das „Bil-
Grundmotiv Lür die Arbeit al erhebt der-lesen-Lernen“” muf allerdings cschon sehr
ber nicht den AÄAnspruch, daß der allein früh beginnen, weil bildhaft sehen, denken
davon abgeleitet und gestaltet werden üßte. und sprechen untrennbar mit der religiösen
Die Themen lassen sich nach dre Gesichts- Welt verbunden ist. ertvoll finde ich aıch
punkten zusammenfassen: Elementare den Abschnitt „Land der Bibel” geographisch
menschliche Grundakte (erzählen, h  oren,  H3 erschlossen und auch in den religiösen Strö-
sehen, üns haben, Angst rieben uSW.) ‚EL der eıit Jesu. Den Propheten-
und werdung und Ichstärkung geschichten wird eın eigener Abschnitt g-
hört. Wirerfahrungen, die das teinan- WI  dmet, iın der vielen Gtellen
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gion im Grunde als Unglaube disqualifiziert 
wurde. 
Umso mehr überrasdtt es, daß diese theol. 
Deutung gelebter Alltagsreligiosität bei 
evang. Wissenschaftern und Kirchenmännern 
befragt wird. Dabei gelingt es, in diesem 
Büchlein D. Rössler, zu zeigen, daß eine enge 
Verbindung zwischen Leben und Glauben 
der pietistischen Tradition nicht fremd und 
insofern innerevangelisch schon sehr alt ist. 
Deutlidte Konsequenzen zieht aus dieser ver­
änderten Beurteilung gelebter Religion auch 
der Münchner Landesbisdtof ]. Hanselmann, 
der zugleich Fachtheologe ist. Wer im übri­
gen diese Gedankengänge mit dem Doku­
ment des Zentralkomitees der Deutsdten 
Katholiken (,,Religiös ohne Kirche11

, hg. v. 
K. Forster, Mainz 1977) vergleidtt, findet 
viele ergänzende und zum Teil neue Perspek­
tiven. Der Vergleich mit weiterer pastoral­
theologischer Literatur aus dem kath. Raum 
der letzten paar Jahre zeie;t im übrigen, daß 
gerade die „gelebte Religion" der Kirchen­
mitglieder in den verschiedenen Konfessionen 
überaus ähnlich ist und damit die Kern­
probleme kirchlichen Handelns in den ein­
zelnen Kirchen verwandt sind. Man wünscht 
sich daher geradezu, daß einmal zu diesem 
Thema die Experten und Kirchenleitungen 
der verschiedenen christlichen Kirchen an 
einem Tisch sich treffen, um die unterschied­
lich gewonnenen Erkenntnisse auszutauschen 
und für einen weiteren Fortschritt in der 
theol. Interpretation religiöser Wirklichkeit 
einzubringen. Vielleicht gibt es dann sogar 
einmal eine neue Publikation, die von den 
evang. und kath. Theologen gemeinsam ver­
antwortet wird. 
Passau Paul M. Zulehner 

KATECHETIK/PÄUAGOGIK 

DEUTSCHER KATECHETENVEREIN MON­
CHEN (Hg.), Exodus Bd. 1-4. Unterrichts­
werk für den kath. Religionsunterricht in 
der Grundschule. (580.) Kösel, München/Pat­
mos, Düsseldorf 1974/75. Kin • .OM 127.-. 

Das Unterrichtswerk (UW), erstellt von 
einem Team deutscher Religionspädagogen 
und Katecheten, umfaßt 4 Sdtülerbücher, die 
entspredtenden Lehrerkommentare, Schüler­
arbeitshefte und ein Medienpaket. Seine Vor­
züge liegen vorerst in der gefälligen, kinder­
tümlichen Ausstattung und lebensnalien Fas­
sung. Die Kinder werden gerne darin lesen 
und schauen. Der Name „Exodus" gibt das 
Grundmotiv für die rp. Arbeit an, erhebt 
aber nicht den Anspruch, daß der RU allein 
davon abgeleitet und gestaltet werden müßte. 
Die Themen lassen sich nach drei Gesichts­
punkten zusammenfassen: 1. Elementare 
menschliche Grundakte (erzählen, hören, 
sehen, Wünsche haben, Angst erleben usw.) 
und was zur Ichwerdung und Ichstärkung ge­
hört. 2. Wirerfahrungen, die das Miteinan-
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derleben in den schönen Seiten (z. B., Freunde 
haben), aber auch in den Problemen einfan­
gen (man hat Vorurteile, man verfehlt sich, 
braucht Vergebung). Auch das Thema „Mäd­
chen und Junge11 (Ex. 4) als Beitrag zur 
Geschlechtserziehung gehört hieher. 3. Glau­
bensthemen: Die Einführung in das Christus­
geheimnis, die Kirche und ihre Feiern, die 
Sakramente (Buße und Eucharistie), Leiden 
und Tod, Weiterführung zur Auferstehung 
(im Glücksverlangen signalisiert). Bei dieser 
Überschau fällt auf, daß Lebensthemen sehr 
stark im Vordergrund stehen. Man will die 
religiöse Dimension der Wirklichkeit auf­
zeigen. Es wird also nicht ein fertiges theol. 
Lehrsystem angeboten, das nachträglich auf 
kindliche Maßstäbe und Verstehensmöglich­
keiten zugeschnitten wird. Ausgangspunkt 
des Lernprozesses ist vielmehr das Kind und 
sein Fragehorizont. Das entspricht durchaus 
den Forderungen einer zeitgemäßen Päd­
agogik. Es soll dabei auch eine Gängelung 
für Schüler und Lehrer vermieden werden, 
die allzuoft Spontaneität und Kreativität 
unterdrückt und den Schülern die Freude am 
Lernen nimmt. Freilich liegt eine Gefahr 
darin, daß weniger geschulte RL. bei der 
Oberfläche bleiben und die gewünschten Tie­
fenbohrungen nicht machen, die zur Bloß­
legung der religiösen Dimension unbedingt 
notwendig und vom Verfasserteam beab­
sichtigt sind. 
Manche Kritiker werden wahrscheinlich sa­
gen, daß den Glaubensthemen zu wenig 
Rechnung getragen werde. Ich möchte dies 
für die Berücksichtigung des Kirchenjahres 
feststellen; denn wenn dieses auch keinen 
Gesamtrahmen für ein Jahresthema mehr ab­
geben kann: die kirdtlichen Hochfeste reichen 
in die Familien hinein und müssen daher im 
RU vorbereitet werden. In diesem Zusam­
menhang könnte man auch anmerken, daß 
es schwer sein wird, Weihnadtten in Verbin­
dung mit Ostern zu behandeln (v. Ex. 3, 
112 f). Die Vf. benützen eine Pieta, um die 
leidvolle Situation von einst und heute einzu­
fangen. Gewiß richtig und gut, aber das kann 
erst im Zusammenhang mit Ostern gebradtt 
werden. Was aber zu Weihnachten? Die 
Praktiker werden auch zu entsdteiden ha­
ben, ob mandtes nidtt verfrüht gebracht wird, 
wie z.B. der Versuch, die literarischen Arten 
der Bibel schon. im 3. Schuljahr zu erschlie­
ßen - gebracht ist es sehr gut. Das Problem 
läßt sich allerdings lösen, indem man selbst 
den günstigen Augenblick wählt. Das „Bil­
der-lesen-Lernen" muß allerdings schon sehr 
früh beginnen, weil bildhaft sehen, denken 
und sprechen untrennbar mit der religiösen 
Welt verbunden ist. Wertvoll finde ich auch 
den Abschnitt „Land der Bibel", geographisch 
erschlossen und auch in den religiösen Strö­
mungen der Zeit Jesu. Den Propheten­
geschichten wird ein eigener Abschnitt ge­
widmet, was in Anbetracht der vielen Stellen 



dieses literarischen Genres von großer Be- gute nregungen, wWwIie S als Prediger
selbst das Orhaben des VFE realisieren unddeutung ıst  - Ex. 3)
die extie des den Zuhörern näherbrin-Einiges mu! auch den Lehrerkommen-

aren gesagt werden. Lie sind nach folgenden Ben könnte,
Gesichtspunkten aufgebaut: Erfahrungs- Neumarkt Engelbert Leitner
feld der er als Einstieg. eologische
Dimension und Intention, wobei ine Be- JOSEPH, Licht, das UNMS euchtet
gründung der ematı! 1m uıunter dem Besinnungen Zu Advent und Weihnachten.
Aspekt der Bezugswissenschaft Theologie für (64.) Herder, Freiburg 1978, Kart, lam.,
die Behandlung gegeben wird. Didaktische D 8.5'  Q
Struktur des Kapitels; hier werden die VT - Am Fest des Tanz VOo  ” Assisi datiert sindschiedenen Medien, ihre Je eigene Funktion diese „Besinnungen“ des FErzbischofs vonund Zuordnung zueinander aufgezeigt. München. Franziskanischer Geist weltge-Umschreibung der Zielvorstellung, die schenkter Erlösung erfüllt sie.mıit der theol ntention In Beziehung BC- Die Hinführung den at] Verheißungenbracht wird. idaktische Bausteine. Sie S Jubel der Kreatur beim Erscheinen Got-können wahlweise eingesetzt, US5 Zeitgrün-
den oder miıt Rücksicht auf die Klassensitua- tes, deren Erfüllung der tiefe des weih-
tion übergangen oder mit Punkt A verbunden nachtlichen Brauchtums ist, in der Betrach-
werden. Verfahrensweisen, Handlungsfor- tung „Am Anfang des Advent. ]

Adventsgespräch miıt Kranken.,“” Gottes
MmMeCNN, methodische Hinweise: der pra Kommen 1n cein Eigentum und Was heißt,Teil, Hilten und Impulse den Lehrer, unL ih; als Eigentümer des eigenen Mensch-oder andere Ideen Zu produzieren. SR1INS anzuerkennen, *  o „ ‚Und das WortDas enthält viele Themen, die auch für ist Fleisch geworden.‘ LEine Weihnachts-den ın Österreich außerst wichtig und predigt.” Schließlich: „Ochs und Esel derder Behandlung cehr hilfreich cein können. Krippe“, eıne Betrachtung umn das GeschehenEs stellt csich MNUr die rage, wie bei uns der Weihnachtsfeier des Franz ıIn Greccio,verwendet werden könnte. Eine Genehmi-
gun müßte mög cein. Da die einzelnen von der Ähomas Ü Celano als müßte
Bücher, besonders Ex. 3 und 4, lose ‚ auı-

heute geschehen) erichtet „Das Kind esus
mengefügte Lehrstiücke enthalten, könnte WAaFrFr tatsächlich bis Stunde elen Her-
ön Pi1iNzZe neben 1NSst aubens- des Vergessens versunken.

Durch seinen Diener Franz WUur w die Frin-büchern verwenden. Das Problem jegt aller-
Nerung daran belebt und unzerstörbar demdings bei der jetzigen  o Form der chulbuch- Gedächtnis eingeprägt.”aktion, Aber vielleicht ringt INan sich doch „  1e Lektion des Weihnachtsesels”, edan-wieder einmal Zur SParsameren Form einer ken Un Weihnachtsfest desSchülerbi|  oOthe. durch, und dann könnte

In VO:  —$ den Vorteilen dieses profitieren Patriarchen von Venedig, 110 Kardin
und zugleich auf die österreichischen Ver- Luciani, den die Geschicke kurze als
hältnisse achten. Unsere sollten sich auf aps ohannes Paul gezel: haben, be-
eden Fall mit diesem befassen ist schließt das Büchlein. E  ine Lektion, liest
„ein Markstein der Entwicklung der man da, die das Eselchen erteilt,

und Darin Cühlt es sich eıns mit derReligionsbücher” Korherr, Chr.-päd, Bl guten utter, die ihr kleines Mädchen1976/6/338) die Schule begleitet und ihm die Bücher mitLinz Sylvester Birngruber ge!  em Papier einbindet. den Verlag
richtet sich die Lektion der Frage, obHOMITEII £PNNO! nicht möglich und angebracht ‚  ware,

Hans, Gottes Wort alt und einen CÖ kostbaren Inhalt nicht 1 eilig in

Homilien zZUuU den alttestamentlichen Lesungen billig broschürt, sondern CH in
und den Evangelien Lesejahr uldiger Sorgfalt, einfach schön, dem Leser
Bonifaciusdruck, Paderborn 1977, Snolin anzubieten.
DM 28.—

KASPER Gottes eit für Men:-St., bekannt und ewährt auf dem Gebiet der schen. Besinnungen ZUum rchen)ja. 96,)praktischen homiletischen eratur, legt hier
A&  A Homilien VOr. unternimmt den Herder, Freiburg 1978, Kar. lam. IV} 10.50.

begrüßenswerten Versuch, die der Predigt Gottes Gegenwart in der eit der Menschen
melst I!  B cHefmütterlich behandelten © NZUSAgEN, ist das Anliegen eses aien
csten Lesungen QUSs dem mit dem Evan- Bändchens, in dem der Tübinger Dogmatiker
gelium des betreffenden onntags verbin- p d  Q Predigten Zeiten des Kirchenjahres

Advent, Weihnachten, Osterliche Bußzeit,den. Das scheint seine Berechtigung ha-
ben, sind doch die atl Perikopen und die uUSs Gründonnerstag, stern, Pfingsten, Fron-
den Evangelien aufeinander thematisch ab- eichnam vorlegt.
gestimmt. einzelnen Homilien sind von Klar sind die Aussagen, der Leser vernımmt
unterschiedlicher Qualität. Alle aber bieten in ihnen das gesprochene Wort. Insofern

dieses literarischen Genres von großer Be­
deutung ist (v. Ex. 3). 
Einiges muß auch zu den Lehrerkommen­
taren gesagt werden. Sie sind nach folgenden 
Gesichtspunkten aufgebaut: 1. Erfahrungs­
feld der Schüler als Einstieg. 2. Theologische 
Dimension und Intention, wobei eine Be­
gründung der Thematik im RU unter dem 
Aspekt der Bezugswissenschaft Theologie für 
die Behandlung gegeben wird. 3. Didaktische 
Struktur des Kapitels; hier werden die ver­
schiedenen Medien, ihre je eigene Funktion 
~d Zuordnung zueinander aufgezeigt. 
4. Umschreibung der rp. Zielvorstellung, die 
mit der theol. Intention in Beziehung ge­
bracht wird. 5. Didaktische Bausteine. Sie 
können wahlweise eingesetzt, aus Zeitgrün­
den oder mit Rüd<sicht auf die Klassensitua­
tion übergangen oder mit Punkt 6 verbunden 
werden. 6. Verfahrensweisen, Handlungsfor­
men, methodische Hinweise: der praktische 
Teil, Hilfen und Impulse für den Lehrer, um 
ähnliche oder andere Ideen zu produzieren. 
Das UW enthält viele Themen, die auch für 
den RU in Österreich äußerst wichtig und in 
der Behandlung sehr hilfreich sein können. 
Es stellt sich nur die Frage, wie es bei uns 
venvendet werden könnte. Eine Genehmi­
gung müßte möglich sein. Da die einzelnen 
Bücher, besonders Ex. 3 und 4, lose zusam­
mengefügte Lehrstüd<e enthalten, könnte 
man einzelne neben unseren Glaubens­
büchern verwenden. Das Problem liegt aller­
dings bei der jetzigen Form der Schulbuch­
aktion. Aber vielleicht ringt man sich doch 
wieder einmal zur sparsameren Form einer 
Schülerbibliothek durch, und dann könnte 
man von den Vorteilen dieses UW profitieren 
und zugleich auf die österreichischen Ver­
hältnisse achten. Unsere RL sollten sich auf 
jeden Fall mit diesem UW befassen: Es ist 
„ein Markstein in der Entwid<lung der 
Religionsbücher" (E. Korherr, Chr.-päd. BI. 
19'76/6/338). 
Linz Sylvester Birngruber 

HOMITETIK 

STEFFENS Hans, Gottes Wort alt und neu. 
Homilien zu den alttestamentlichen Lesungen 
und den Evangelien im Lesejahr A. (304.) 
Bonifaciusdrud<, Paderborn 1977. Snolin 
DM28.-. 

St., bekannt und bewährt auf dem Gebiet der 
praktischen homiletischen Literatur, legt hier 
4 Homilien vor. Darin unternimmt er den 
begrüßenswerten Versuch, die in der Predigt 
meist recht stiefmütterlich behandelten er­
sten Lesungen aus dem AT mit dem Evan­
gelium des betreffenden Sonntags zu verbin­
den. Das scheint seine Berechtigung zu ha­
ben, sind doch die atl Perikopen und die aus 
den Evangelien aufeinander thematisch ab­
gestimmt. Die einzelnen Homilien sind von 
unterschiedlicher Qualität. Alle aber bieten 

gute Anregungen, wie man als Prediger 
selbst das Vorhaben des Vf. realisieren und 
die Texte des AT den Zuhörern näherbrin­
gen könnte. 
Neumarkt i. H. Engelbert Leitner 

RA TZINGER JOSEPH, Licht, das uns leuchtet. 
Besinnungen zu Advent und Weihnachten. 
(64.) Herder, Freiburg 1978. Kart. 1am. 
DMS.50. 

Am Fest des hl. Franz von Assisi datiert sind 
diese „Besinnungen" des Erzbischofs von 
München. Franziskanischer Geist weltge­
schenkter Erlösung erfüllt sie. 
Die Hinführung zu den atl Verheißungen 
vom Jubel der Kreatur beim Erscheinen Got­
tes, deren Erfüllung der tiefe Sinn des weih­
nachtlichen Brauchtums ist, in der Betrach­
tung „Am Anfang des Advent. - Ein 
Adventsgespräch mit Kranken." - Gottes 
Kommen in sein Eigentum und was es heißt, 
ihn als Eigentümer des eigenen Mensch­
seins anzuerkennen, in: ,, ,Und das Wort 
ist Fleisch geworden.' - Eine Weihnachts­
predigt.'' Schließlich: ,,Ochs und Esel an der 
Krippe", eine Betrachtung um das Geschehen 
der Weihnachtsfeier des hl. Franz in Greccio, 
von der Thomas von Celano (als müßte es 
heute geschehen) berichtet: ,,Das Kind Jesus 
war tatsächlich bis zur Stunde in vielen Her­
zen im Schlaf des Vergessens versunken~ 
Durch seinen Diener Franz wurde die Erin­
nerung daran belebt und unzerstörbar dem 
Gedächtnis eingeprägt." 
,,Die Lektion des Weihnachtsesels", Gedan­
ken zum Weihnachtsfest des früheren 
Patriarchen von Venedig, Albino Kardinal 
Luciani, den die Geschid<e nur kurze Zeit als 
Papst Johannes Paul I. gezeigt haben, be­
schließt das Büchlein. Eine Lektion, so liest 
man da, die das Eselchen erteilt, ist Geduld 
und Milde. Darin fühlt es sich eins mit der 
guten Mutter, die ihr kleines Mädchen in 
die Schule begleitet und ihm die Bücher mit 
geblümtem Papier einbindet. An den Verlag 
richtet sich die Lektion in der Frage, ob es 
dennoch nicht möglich und angebracht wäre, 
einen so kostbaren Inhalt nicht nur eilig und 
billig broschürt, sondern angemessen in ge­
duldiger Sorgfalt, einfach schön, dem Leser 
anzubieten. 

KASPER WALTER, Gottes Zeit für Men­
schen. Besinnungen zum Kirchenjahr. (96.) 
Herder, Freiburg 1978, Kar. 1am. DM 10.50. 

Gottes Gegenwart in der Zeit der Menschen 
anzusagen, ist das Anliegen dieses schmalen 
Bändchens, in dem der Tübinger Dogmatiker 
9 Predigten zu hl. Zeiten des Kirchenjahres 
- Advent, Weihnachten, Österliche Bußzeit, 
Gründonnerstag, Ostern, Pfingsten, Fron­
leichnam - vorlegt. 
Klar sind die Aussagen, der Leser vernimmt 
in ihnen das gesprochene Wort. Insofern 
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